
Litterarhistorisches. 469

51 tipn6aal; WlJ lorov Ö Mayvoc; 6ql''l XIV, 5 p. 615 e
Kai EIJ!'I, ßwvvmoe; P.EP t ~WW1tlil}(; -Kr,.. Da ihn die Vor­
rede nicht unter den Aerzten aufführt, so ist freilich einer Identi­
fikation mit dem Dichter .des Epigl'amms Anthol. Plan. IV, 270
lIfdyvov iarQov sie; T~V EiXQVU rUAnVOV die Basis entzogen 1.

Breslau. Richard Förster.

Zu Hygins UMr de nmnitionibus castrorum,
Die Schrift Hygins von der Lageranlage gilt als unter Trajan

verJasst j zwei Angaben derselben, die durch Inschriften genauer
oestimmt werden können, lehren jedoch, dass ihre Entstehungszeit
etwa 150 Jahre spätel' fällt: die. Legionen des Hygin haben keine
Reiterei mehr und stehen noch unter Legaten: Die Legionslegaten
verschwinden unter Gallienus, für sie treten die Legionspraefecten
ein, s, Eph. epigr. I 95-102. Noch aus den Jahren 253-59 ist
ein Legionslegat nachweisbar, aber bereits neben dem Praefecten
derselben Legion C. I. L. VII. 107. SC}lOn 267 wird nur ein prae­
fectus legionis agens vices legati genannt. C. III 4289 2. Das
jüngste Zeugniss ,für das Vorkommen del' Legionsreiterei ist, wie
es scheint, die Inschrift C. III 5942 vom 25. Juli 240. Zwischen
die Jahre 240 und spätestens 267 ist demnach, bis etwa weitere
Inschriftenfunde eine noch genauere Bestimmung el'möglichen, die
Abfassung der Hyginischen Schrift zu setzen.

Die handschriftliche Ueberlieferung der Anrede im § 45 in
quantum ,potui domine. frater pro tirocinio meo omnes auctores per­
secutus sum ist der Ansetzung unter Tl'ajan zu Folge und als ver·
dorben geändert worden. Dass dieselbe niohts AuffalJendes oder
Falsches enthält, zeigen einige Stellen in Fronto's Briefwechsel: ad
Ver. II, 7 p. 134 N spric.ht derselbe von seinem Bruder als domi·
nus frater meus und den ihm im Range gleichen Squilla GallicanUll
redet er mit domine frater an.

Diese neue Ansetzung des liber de munitionibus castrorum

1 Nachträglich sehe ich, dll.!ls auch Schweighäuser MaYlJo, \'er-
mutet, dasselbe jedoch ilicht mit den fo Worten not'l'~" al'h('
/Cat /CaTa Thv /Cd. verbindet, sondern hin en eine Lücke an-
nimmt und vor TlOI'lr~, noohMuI(TO.O' einschiebt. Ich halte obige An­
nahme fUr einfacher, nm so mehr da auch ein Dichter MVf!TlAo, in so

Zeit nicht erscheint. Seine Charakteristik kann der Epitomator
haben, wie die des Dionysiokles, Varlls, Arrian und Pala­

medes, oder, was wahrscheinlicher ist, da er zu den bedeutenderen Trä­
gern der Unterhalt.ung gehört, sie wird - an andre!; Stell.e - ausge-
fallen sein. ebene Charakte t auch zu dem, was Magnos

'Die 1ge, in welcher die die rJlit.TlVO(1oeplflm{ auf-
entspricht. der Häufigkeit. ihres Auftretens keineswegs.
a Vielleicht ist, die Inschrift des praef. leg. XITI. g. GaU [ienia­

nae] C. 1II 1660 noch älter.



Litterarhistorisches. 469

51 tipn6aal; WlJ lorov Ö Mayvoc; 6ql''l XIV, 5 p. 615 e
Kai EIJ!'I, ßwvvmoe; P.EP t ~WW1tlil}(; -Kr,.. Da ihn die Vor­
rede nicht unter den Aerzten aufführt, so ist freilich einer Identi­
fikation mit dem Dichter .des Epigl'amms Anthol. Plan. IV, 270
lIfdyvov iarQov sie; T~V EiXQVU rUAnVOV die Basis entzogen 1.

Breslau. Richard Förster.

Zu Hygins UMr de nmnitionibus castrorum,
Die Schrift Hygins von der Lageranlage gilt als unter Trajan

verJasst j zwei Angaben derselben, die durch Inschriften genauer
oestimmt werden können, lehren jedoch, dass ihre Entstehungszeit
etwa 150 Jahre spätel' fällt: die. Legionen des Hygin haben keine
Reiterei mehr und stehen noch unter Legaten: Die Legionslegaten
verschwinden unter Gallienus, für sie treten die Legionspraefecten
ein, s, Eph. epigr. I 95-102. Noch aus den Jahren 253-59 ist
ein Legionslegat nachweisbar, aber bereits neben dem Praefecten
derselben Legion C. I. L. VII. 107. SC}lOn 267 wird nur ein prae­
fectus legionis agens vices legati genannt. C. III 4289 2. Das
jüngste Zeugniss ,für das Vorkommen del' Legionsreiterei ist, wie
es scheint, die Inschrift C. III 5942 vom 25. Juli 240. Zwischen
die Jahre 240 und spätestens 267 ist demnach, bis etwa weitere
Inschriftenfunde eine noch genauere Bestimmung el'möglichen, die
Abfassung der Hyginischen Schrift zu setzen.

Die handschriftliche Ueberlieferung der Anrede im § 45 in
quantum ,potui domine. frater pro tirocinio meo omnes auctores per­
secutus sum ist der Ansetzung unter Tl'ajan zu Folge und als ver·
dorben geändert worden. Dass dieselbe niohts AuffalJendes oder
Falsches enthält, zeigen einige Stellen in Fronto's Briefwechsel: ad
Ver. II, 7 p. 134 N spric.ht derselbe von seinem Bruder als domi·
nus frater meus und den ihm im Range gleichen Squilla GallicanUll
redet er mit domine frater an.

Diese neue Ansetzung des liber de munitionibus castrorum

1 Nachträglich sehe ich, dll.!ls auch Schweighäuser MaYlJo, \'er-
mutet, dasselbe jedoch ilicht mit den fo Worten not'l'~" al'h('
/Cat /CaTa Thv /Cd. verbindet, sondern hin en eine Lücke an-
nimmt und vor TlOI'lr~, noohMuI(TO.O' einschiebt. Ich halte obige An­
nahme fUr einfacher, nm so mehr da auch ein Dichter MVf!TlAo, in so

Zeit nicht erscheint. Seine Charakteristik kann der Epitomator
haben, wie die des Dionysiokles, Varlls, Arrian und Pala­

medes, oder, was wahrscheinlicher ist, da er zu den bedeutenderen Trä­
gern der Unterhalt.ung gehört, sie wird - an andre!; Stell.e - ausge-
fallen sein. ebene Charakte t auch zu dem, was Magnos

'Die 1ge, in welcher die die rJlit.TlVO(1oeplflm{ auf-
entspricht. der Häufigkeit. ihres Auftretens keineswegs.
a Vielleicht ist, die Inschrift des praef. leg. XITI. g. GaU [ienia­

nae] C. 1II 1660 noch älter.



4'10 MiacelleD.

ist für die Militäralterthtimer von Wichtigkeit. In Folge der bis­
herigen Datirnng desselben ist angenommen w,orden, die bei Va­
getins II, 18 erwähnte Eintheilnng der Legionscohorten in 5 Cen­
tnrien zu IU Mann gehöre zu den Neuordnungen des Kaiser Ha­
drian, deren Dia gedenkt. Diese Combination .fällt mit der um
150 Jahre spätern Abfassungszeit des libero Weloher Zeit die
von Vegetius beschriebene Legion angehört, zu untersuchen, würde
hier zu weit führen, da dies eine Prüfung des Werthes dieser Be­
schreibung verlangt.

Es darf hier wohl noch über einen zweiten Punkt der Hadri­
anischen Neuordnungen eine Bemerkung angefügt werden.

. Durch die in der lbcm9-{;des Arrian vorgeschriebene Schlacht­
ordnung und eine hiermit übereinstimmende Beschreihung einer
ähnlichen Aufstellung bei Vegetius, die dieser als C alt) bezeichnet,
hat man sich zu der Annahme bereohtigt geglaubt, die C phalan­
gitische' Aufstellung Sei erst seit Hadrian die einzig übliche ge­
wesen, unter dem sie völlig ausgebildet worden sei. Die Aufstellung
der' Legionen bei Arrian 8 Mann tief ohne Cohortenintervalle ist,
wie richtig hervorgehoben, durch die Reiterei, aus der das feind­
liche Heer bestand, veranlallst worden. Allein hieraus zu sohliessen,
dies sei die gewöhnliche Aufstellung gewesen, ist ebenso verkehrt,
als wenn etwa aus der in einem jetzigen Befehl für die Infanterie
vorgesohriebenen Formation in BataiHonskarres diese als die allein
übliche gefolgert würde. Boi besonderen Veranl811sungen ist die
Aufstellung· mit möglichst grosser Tiefe und ohne Intervalle auch
schon früher angewandt worden; das< alt' dea Vegetiull grade auf
Hadrian zu beziehen, liegt demnach, kein Grnnd vor.

Berlin. H. Droys en.

Ein Verlagsoontraei aus dem 16. Jahrhundert.
In der Stadtbibliothek von Bremen befindet sich ein Sammel­

band, welcher Briefe (grösstentheils Originale) aus dem 16. und 17.
Jahrhundert enthält. Einen Theil deS Inhalts habeich in Birlinger's
Alema.nnla 1I· S. 50 ff. angezeigt. Darin ist auch der folgende eon­
traet eingeheftet, den L. Carrio mit H. Stephanus über die Heraus­
gabe des Gellius und Macrobius abschloss;

Ludouiaus Carrio promisit Henriao Stephanose daturum ipsi
Gallium, Maorobium, [et Censorlnum,J ex veteribus libris emen­
datos, vt eos aibi imprimat aut imprimendos cnret hac in vrbe,
vbi ipse Cartio correctiom eorum prooerit, ct absolum eorum
impressione se statim suas in illOB not811 sou annotationes
eidern daturum, vt eorum calci adiungend811 curet. Ipse verb
Henr. Steph. tenebitur, postquam absoluta imprellsio fuerit,
donare ipsi singul~rum exemplaria quinquaginta et curare. vt
vnus post alterum statim excudatuf, aut oerte exiguo tempo­
ris interuallo.

Parisijs Anno 1584. Die 27 Martij.
Lud. Carrio.




